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Bringen Sie die folgenden Zitate der einzelnen Personen, die in indirekter Rede wiedergegeben sind, jeweils in die richtige chronologische Reihenfolge.

(Für Fortgeschrittene: Bringen Sie alle Zitate in die richtige chronologische Reihenfolge.)

Claire sagt:

Auch sie sei alt geworden und fett. Dazu sei ihr linkes Bein hin. Ein Autounfall. Sie fahre nur noch Schnellzüge. Doch die Prothese sei vortrefflich, ob er das nicht auch finde. Sie lasse sich gut bewegen. (S. 26)

Sie könne es sich leisten. Eine Milliarde für Güllen, wenn jemand Alfred Ill töte. (S 49)

Sie habe sich in die Petersche Scheune zurückgezogen. Sie brauche Ruhe. Die Hochzeit eben im Güllener Münster habe sie ermüdet. Sie sei schließlich nicht mehr blutjung. (S. 86f.)

Sie werde ihn in seinem Sarg nach Capri bringen. Sie habe ein Mausoleum errichten lassen im Park ihres Palazzos. Es sei von Zypressen umgeben und biete einen Blick aufs Mittelmeer. (S. 118)

Boby solle sie in ihr Zimmer führen und die Koffer packen lassen. Sie führen nach Capri. (S. 131)

Ill sagt:

Sie müssten klug vorgehen, psychologisch richtig. Schon ein missglückter Empfang am Bahnhof könne alles verteufeln. (S. 20)

Er führe ein lächerliches Leben. Nicht einmal recht aus dem Städtchen sei er gekommen. Eine Reise nach Berlin und ins Tessin, das sei alles. (S. 38)

Der Vorschlag bedrohe ihn, sagt er zum Polizeiwachtmeister, ob die Dame nun verrückt sei oder nicht. Das sei doch logisch. (S. 63)

Er sei durch die Hölle gegangen. Er habe gesehen, wie sie Schulden gemacht hätten, habe bei jedem Anzeichen des Wohlstands den Tod näher kriechen gespürt. (S. 108)

Nun sei es soweit. Sie säßen zum letzten Mal in ihrem bösen Wald voll Kuckuck und Windesrauschen. (S. 117)

Der Bürgermeister sagt:

Für seine kleine Rede beim Essen im Goldenen Apostel sollte er einige Details über Frau Zachanassian besitzen. (S. 18)

Nicht übermütige Freude sei am Platz, sondern innerliche, fast Schluchzen, Mitgefühl mit dem wiedergefundenen Kind der Heimat. Sie sollten ungezwungen sein, herzlich, doch müsse die Organisation klappen, die Feuerglocke müsse gleich nach dem gemischten Chor einsetzen. (S. 21)

Um so besser. Ill habe sie im Sack. Wildkätzchen, Zauberhexchen habe er sie genannt, Millionen werde er aus ihr schöpfen. Er prostet dem Lehrer zu. Darauf, dass Claire Zachanassian Bockmann saniere. (S. 33)

Von Mann zu Mann. Wie er es verlangt habe. Er besitze nicht das moralische Recht, die Verhaftung der Dame zu verlangen, und auch als Bürgermeister komme er nicht in Frage. Es tue ihm leid, das sagen zu müssen. (S. 70)

Die Stiftung der Claire Zachanassian sei angenommen. Einstimmig. Nicht des Geldes – sondern der Gerechtigkeit wegen – und aus Gewissensnot. (S. 124)

Der Lehrer sagt:

Sie mehr denn zwei Jahrzehnten korrigiere er die Latein- und Griechischübungen der Güllener Schüler, doch was Gruseln heiße, wisse er erst seit einer Stunde. Schauerlich, wie sie aus dem Zuge gestiegen sei, die alte Damen mit ihren schwarzen Gewändern. Sie komme ihm vor wie eine Parze, wie eine griechische Schicksalsgöttin. Sie sollte Klotho heißen, nicht Claire, der traue man es noch zu, dass sie Lebensfäden spinne. (S. 34)

Sie seien aus einer großen Gefahr gerettet worden. Der schwarze Panther sei unheilbrütend durch ihre Gassen geschlichen. Doch wenn sie auch befreit aufatmeten, so beklagten sie dennoch den Tod einer so kostbaren zoologischen Rarität. Die Tierwelt werde ärmer, wo Menschen hausten, sie übersähen keineswegs dieses tragische Dilemma. (S. 77)

Frau Zachanassian sei ein verletztes liebendes Weib. Sie verlange absolute Gerechtigkeit. Wie eine Heldin der Antike komme sie ihm vor, wie eine Medea. Doch weil die Güllener sie am tiefsten begriffen, gebe sie ihnen den Mut, mehr von ihr zu fordern:  Sie solle den unheilvollen Gedanken der Rache fallen lassen, die Güllener nicht zum Äußersten treiben. (S. 90)

Sie müssten entschuldigen. Er habe einige Steinhäger probiert, so zwei oder drei. (S. 102)

Man werde ihn töten. Er habe es von Anfang an gewusst und auch er, Ill, wisse es schon lange, auch wenn es in Güllen sonst niemand wahrhaben wolle. Die Versuchung sei zu groß und die Armut der Güllener zu bitter. Aber er wisse noch mehr. Auch er werde mitmachen. Er fühle, wie er langsam zu einem Mörder werde. (S. 103)










